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tische Fragen . Zunächst : Wie un d aus welchen Quelle n erhiel t der (hie r kollek-
tive) Gutsbesitze r seine Einkünfte , un d welche Roll e spielt im Fel d der Ein -
nahme n un d Ausgaben der Markt-Geld-Sekto r (S. 5)? Zu m Aspekt der geld-
wirtschaftliche n Verflechtun g des gesamte n Grundbesitze s der Jesuite n trete n 
besonder s folgende Frage n hervor : Inwiefer n bestimme n Marktverbindunge n 
die Wirtschaftsführung ? Welches Produk t bestimm t den Gra d der Vermark -
tung ? War die Marktbindun g von Preiskonjunkture n ode r Ernteergebnisse n 
abhängig ? De r Vf. bezeichne t die Möglichkeit , hie r bereit s endgültig e Antwor -
ten zu geben, als begrenzt , dies hauptsächlic h wegen der partiel l begrenzte n 
Aussagekraft der Quelle . Den n sie erfaß t nich t die ökonomische n Vorgänge auf 
der Eben e der Höfe , also im Bereic h der Produktion . Di e „Libr i Duo " enthalte n 
auch nich t im Ansatz Einblick e zugunste n eine r Art Kostenrechnun g der Güter . 
Weder dere n Gesamterzeugun g noc h dere n Eigenverbrauch , d. h. die Reproduk -
tionskosten , werden aus den Bücher n ersichtlich . 

Es könne n die vielfach interessante n Aussagen, zu dene n D. bei der Aufbe-
reitun g des Material s gelangt , hie r nich t referier t werden . Auf das Ergebni s 
seiner an den Fragestellunge n orientierte n Aufschlüsselungen sei jedoch hinge -
wiesen. Er schreib t am End e des Buches : „Bezüglic h der P r o d u k t i o n blieb 
die Gutswirtschaf t (barśćinno-krepostnicesko e chozjajstvo) , unabhängi g von 
dem hohe n Gra d der Vermarktun g der Besitzeinkünft e (welche naturalite r her -
einkamen) , im wesentliche n nu r sporadisc h mi t dem Mark t verbunden . De r 
Warenabsat z der livländische n Güter , wie intensi v er auch war, erschie n nu r 
als Geldwer t in den herrschaftliche n Rechnungen , im Bereic h der Einkünft e — 
währen d die Ausgaben der Grundbesitze r hauptsächlic h dem feudale n B e -
d a r f dienten " (S. 170, Sperrunge n im Text) . 

Auf die allgemeiner e Frage , ob größer e Gutswirtschafte n in der Bezogenhei t 
auf örtlich e un d ausländisch e Märkt e bereit s Element e kapitalistische r Ökono -
mie bargen , sagt de r Vf. ein klares Nein . In den akribische n Niederschrifte n des 
Kollegium s fehlt jeder Hauc h eine r Orientierun g an marktbezogene m Rentabili -
tätsdenken . Di e Eigentüme r ignorierte n die ökonomische n Modalitäte n der Er -
zeugung ; interessan t war für sie das numerisc h faßbar e Resultat . 

Zu diesem Ergebni s führe n Analyse un d Berechnunge n der Einnahme n (Kap . 
III) , de r „Getreidebilanz" , d. h . Eingang , Verbrauc h un d Absatz von Getreid e 
(Kap . IV), der Vermarktun g („Warencharakter" ) der Einkünft e (Kap . V) un d 
die Ausgabenstruktu r der jesuitische n Wirtschaf t (Kap . VI). — Die strikt stati -
stisch-dokumentarisch e Aufbereitun g des Material s erlaub t es den im Umkrei s 
des Thema s engagierte n Forschern , das Werk quellenähnlic h un d quellen -
kritisch zu benutzen . Di e Arbeit ist in der Streng e ihre s Aufbaues un d Vor-
gehen s vorbildlich . Sie läßt , Satz für Satz , an Durchsichtigkei t nicht s zu wün -
schen übrig. 

Bielefeld Elisabet h Härder-Gersdorf f 

Pauls KundzinS: Latvju seta. [De r lettisch e Bauernhof. ] Nebentitel : Th e Latvia n 
Farmstead . Verlag „Daugava" . Sundbyber g 1974. 450 S., 190 Abb. i. T , engl. 
Zusfass., 1 Faltkte . 

Paul s K u n d z i n ś , vormal s Professo r für Architektu r an der Universitä t 
Riga, legt hiermi t eine umfassend e Abhandlun g vor, die sich im erste n der 
dre i Hauptabschnitt e des Buche s mi t der geschichtliche n Entwicklun g befaßt : 
angefange n mi t der Vorgeschichte , dan n die Zei t der deutsche n Expansio n un d 
der Landnahm e 1200—1561, danac h die Zei t der polnische n (1561—1621), der 
schwedische n (1621—1710) un d der russischen (1710—1918) Herrschaft . Es folgt 
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die Entwicklung des Bauernhofes im selbständigen Lettland (1918—1940) und 
zuletzt (ab 1940) unter fremden Okkupationsmächten. Das umfangreichste Kapi-
tel behandelt die Organisation des lettischen Bauernhofes in seiner Gesamtheit 
und seine Bauten nach ihrem Verwendungszweck im einzelnen, wobei in ent-
sprechenden Abschnitten darüber hinaus auch die Bautechnik und die Archi-
tektur des Hofes erörtert und eine vergleichende Darstellung des lettischen 
Hofes mit der Architektur anderer Völker geboten werden. Im abschließenden 
Kapitel „Der lebende Hof" schildert K. Arbeit und Leben auf dem Hof; er gibt 
eine Übersicht über die Darstellung des Hofes in den Dainas (lettischen Volks-
liedern), der schöngeistigen Literatur und in der Malerei. Den Abschluß dieses 
Kapitels und somit den des textlichen Teiles des Werkes bildet eine Abhand-
lung über die Bedeutung der Hoforganisation in der lettischen Kulturgeschichte. 
Im Anhang finden sich umfangreiche Literatur- und Quellenhinweise, alpha-
betisch geordnete Erläuterungen der im Text gebrauchten, weniger bekannten 
Sachnamen und anderer Bezeichnungen und zuletzt eine umfassende detaillierte 
Inhaltswiedergabe auf Englisch. 

Der prachtvoll ausgestatte Band wird noch bereichert durch eine Faltkarte 
von Lettland mit Kreis- und Gemeindeeinteilung, Städten und Flecken sowie 
Burgbergen, die für den Textinhalt von Belang sind, und durch zahlreiche foto-
graphische Abbildungen, Zeichnungen und Pläne der beschriebenen Objekte, 
ferner auch durch Faksimile-Drucke einiger wichtiger Schriftstücke. 

Auf S. 9 äußert sich der Vf. über seine diesem Werk zugrunde liegenden 
Absichten: „Als Architekt habe ich besonders die Lösung der Organisations-
prinzipien von Hof und Bau, ebenso die Bauart und Gestaltung des Hofes und 
seiner Bauten beachtet, darüber hinaus war ich auch bemüht, die geschicht-
lichen und wirtschaftlichen Verhältnisse, den Vorgang des Lebens und der 
Arbeit sowie die auf dem ländlichen Hof entwickelte geistige Aktivität zu ver-
folgen." Diesen Vorsätzen ist der Vf. ausgezeichnet gerecht geworden. Da er 
auf die architektonische Darstellung von Hof und Bau im geschichtlichen Rück-
blick Gewicht gelegt hat, ist diese Monographie in erster Linie eine eingehende, 
sorgfältig durchgeführte Arbeit über die Architektonik des lettischen Hofes und 
seiner Bauten in ihrer geschichtlichen Entwicklung mit Betonung der Zweck-
erfüllung und der künstlerischen Gestaltung. Nur als ein Seitenthema in Form 
einer Übersicht wird hingegen ihr Niederschlag im schöngeistigen Schrifttum 
und in der Malerei gestreift. Ausführlicher kommt dennoch die Hofdarstellung 
in den Dainas zu Wort — eine wissenschaftlich sorgfältige und sachliche Aus-
wertung aller in den Dainas festgehaltenen Hinweise auf den alten Hof, seine 
Bauten, ihre Verwendung und Gestaltung. Eine solche Abhandlung des Daina-
Materials ist für das vorliegende, kulturgeschichtlich erörterte Thema eine 
dringende Notwendigkeit, zumal in den Dainas wertvolle Hinweise enthalten 
sind. Das kulturhistorische Tatsachenmaterial in den Dainas verflicht sich be-
kanntermaßen mit üppig blühender Poesie, so daß seine wissenschaftliche Ver-
wertung einen erudierten Kenner der Dainas voraussetzt. Auch hierbei erweist 
sich K. als ein überragend nüchterner Wissenschaftler, in dessen Auseinander-
setzung dennoch ein lebendiger, ästhetisch empfindsamer Geist wach bleibt. 

Die Spiegelung des Bauernhofes in der lettischen schöngeistigen Literatur 
sowie in der Malerei wäre hingegen das Thema einer großen Monographie, so 
daß eine auf 14 Seiten komprimierte Darstellung wie in dem vorliegenden 
Buch unzulänglich sein muß. Der beschränkte Umfang der Abhandlung gestat-
tet dem Vf., nur eine verhältnismäßig kleine Zahl von Schriftstellern und 
Malern herauszugreifen und auf einige isolierte oder allgemeine Charakte-
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ristika der Hofdarstellun g in ihre n Werken hinzuweisen . So heb t er beispiels-
weise das besonder s reichhaltig e Materia l zum südkurländische n Ho f hervor , 
das Jekab s Jansevskis (1865—1931) in seinem achtbändige n Roma n „Dzimtene " 
[Die Heimat ] bietet , un d weiterhi n für Livland (Gebie t Tirza ) Aida Niedr a 
(1899—1972) in den Bauernromane n ihre r frühere n Schaffensperiode . Währen d 
K. das Werk von Jansevskis hauptsächlic h in Hinblic k auf das Leben im kur -
ländische n Ho f heranzieht , begnügt er sich bei Aida Niedr a nu r mi t eine m 
Hinwei s auf die Darstellun g ländliche r Verhältnisse . Ein e eingehender e Aus-
einandersetzun g hätte n in diesem Zusammenhan g ebenso die Roman e un d 
Erzählunge n von Alfreds Dzijum s (geb. 1907) verdient , nich t nu r die kurze 
Bemerkun g „An den Ufer n der untere n Dün a vollziehen sich Arbeit un d Le-
ben der alte n un d neue n Bauer n in den Romane n von Alfreds Dzilums" , zuma l 
Dzilums ' Werke ein anschauliche s Bild des lettische n Hofe s in den dreißige r 
Jahre n bis zur russischen Okkupatio n vermitteln . Natürlic h könnt e ma n die 
Übersich t von K. noc h um eine ganze Reih e weitere r Schriftstelle r un d Male r 
vermehren , die nich t minde r wertvolle Hofdarstellunge n bieten , so die Schrift -
steller Dok u Atis (1861—1903), Jäni s Ezerin ś (1891—1924), Augusts Baltpurvüi s 
(1871—1930), Ernest s Birznieks-Upiti s (1871—1960), Aleksandr s Grin s (1895— 
1941), Valdemar s Karklin s (1906—1964), Jäni s Sarm a (geb. 1884) un d Eduard s 
Saln a (geb. 1911). Da s Them a ist auch dem bekannte n Landschaftsmale r Vil-
helm s Purviti s (1872—1945) nich t fremd , z. B. in seinem Gemäld e „Winterland -
schaft " von 1898.1 De m Vf. geht es jedoch meh r um ein e Illustratio n der Be-
deutun g des lettische n Bauerhofe s im geistigen un d künstlerische n Schaffen , 
un d dieser Vorsatz wird eindrucksvol l genug erfüllt . Sein e Übersich t veran -
schaulich t auch , in welch hohe m Maß e der Bauernho f un d das Leben auf ihm 
das Werk der alten Schriftsteller -  un d Malergeneratione n genähr t un d befruch -
te t haben ; nac h eine m Abflauen seiner Bedeutun g un d eine m erneute n Auf-
blühe n währen d der Unabhängigkei t Lettland s gab es zuletz t einige erdver -
bunden e Ausläufer in der zeitgenössische n Malere i un d Literatu r — in dem 
sowjetisierten Lettlan d in For m von Reflexionen , im Exil als Erinnerunge n 
un d Nacherlebe n der vergangene n Realität . 

Da s gesamt e Werk ist in erste r Lini e ein wichtiges Handbuc h zur Architektu r let -
tische r Bauernhöfe , dan n eine entwicklungsgeschichtlich e Abhandlun g un d zuletz t 
eine Darstellun g der Wechselwirkun g zwischen Ho f un d Mensch , die für sich geson-
der t Zent a M a u r i n a s Gedanke n bestätigt : „De r Pflüger [=  der lettisch e Bauer ] 
ist kein primitive r Bauer , kein russische r Muschik . Wer die Erd e bearbeitet , 
übt die edelst e Beschäftigun g aus [. . .] . Frici s Bard a [=  der Lyriker Bärda , 
1880—1919] hatt e sich von der Scholl e gelöst, im Ausland studiert , war von 
Dauthende y beeinflußt , trotzde m besingt er ,den Soh n der Erd e mi t der Ster -
nenseele'. " 2 

Dan k der umfangreiche n englische n Zusammenfassun g ist das Werk auch 
der internationale n Forschun g zugänglich . 

Hambur g Alfreds Gäter s 
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